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Mitteilungen über den Dieselmotor.
Unter den Verbrennungsmotoren, an deren

Vervollkommnung und konstruktiver Durchbildung in den letzten
Jahren lebhaft gearbeitet wurde, verdient der Dieselmotor
deshalb eine besondere Beachtung, weil in ihm ein
Arbeitsverfahren zur Verwirklichung gelangt, dank welchem eine
ganze Reihe billiger, flüssiger Brennstoffe, die infolge ihrer
schweren Brennbarkeit bis jetzt für den Gebrauch in
Verbrennungsmotoren als untauglich galten, für diesen Zweck
verwendbar geworden ist. Eine derartige Erweiterung des

Wasserstoffe von grösserem spezifischem Gewichte enthalten,
um als Dieselmotoren-Treiböl mit bestem Erfolg verwendet
werden zu können.

Diese Erdölrückstände sind jedoch nicht das einzige
Treiböl, das für den Dieselmotor in Frage kommt. Mit
gleichem Vorteil ist auch das rohe Erdöl, wie es unmittelbar

aus der Erde kommt, in demselben verwendbar.
Ebenso kann der Dieselmotor auch mit den meisten
flüssigen Produkten der Oel- und Kohlendestillation (Paraffin-
öl, Gasöl, Solaröl u. drgl.) arbeiten, sodass eine sehr grosse
Auswahl billiger Oele für seinen Betrieb zur Verfügung
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Abb. 6. Dreizylindriger 120 P.S. Dieselmotor von Gebrüder Sulzer in Winterthur.

Anwendungsgebietes für die flüssigen Brennstoffe nach der
Seite der schwer brennbaren Oelsorten hin, erscheint
gerade im gegenwärtigen Zeitpunkt besonders wichtig, weil
der Bedarf an leicht entzündlichen, raffinierten Oelen (z. B.
Benzin) vor allem durch die ausserordentliche Entwicklung
der Automobilfahrzeuge in letzter Zeit immer mehr im
Steigen begriffen ist. Die Petroleum-Raffinerien verfügen
über grosse Mengen von Oelrücksglnden, aus denen nur
die leichten und leicht entzündlichen Kohlenwasserstoffe, die
den Hauptbestandteil des Bezins u. drgl. bilden,
herausdestilliert sind, die aber noch in geSgender Menge Kohlen-
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steht. Die sich hieraus ergebende Möglichkeit, mit
ausserordentlich geringen Brennstoffkosten zu arbeiten, ist es ggt*
allem, was dem Dieselmotor nicht nur ein grosses Ueber-
gewicht über die bisher gebauten Motoren für flüssige
Brennstoffe verleiht, sondern was ihn auch b*Ähigt,
hinsichtlich der Betriebsökonomie mit allen übrigen
Kraftmaschinen in Wettbewerb zu treten.

Grundlegend für die Konstruktion des Dieselmotors
war das Arbeitsverfahren, dessen Theorie Rudolf Diesel in
seiner im Jahre 1893 erschienenen Broschüre „Theorie und
Konstruktion eines rationellen Wärmemotors" entwicl||ll
hat. Dasselbe unterscheidet sich von dem bei Explosions-
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